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ken Er, der eın Meıster des gesprochenen Wor- 2000 AIlL,; 469 S 187-655). Gb 198,—
tes WAal, benutzte das geschriebene Wort als [Jer zweıte Band dieser höchst verdienstvol-
Brücke den ıhm ertrauten Menschen. In len zweıisprachıgen Ausgabe aller Konzilsdoku-
den heftigen Diskussionen se1ne „Eingaben- (ZuU Bd vgl diese /s Z L999; 69)
polıtık“ der Zeıt des Nationalsozialismus WUlIl- umta{ßt die ehn Konzilien des Miıttelalters. Da
de das wenıger beachtet. Seine Briefe sprechen nıcht lange VOTr dem ersten Laterankonzil der
den einzelnen d} sınd angereichert mi1t eiıgenen Bruch mı1t der Ostkirche definitiv geworden Wal,
Erlebnissen, suchen die Adressaten begel- beschränkten S1e sıch NUu auf Angelegenheiten
N, vielleicht 1n eıner Form, W1€e S1e uUu1l5 heute der westlichen Kıirche, Iso nıcht mehr
Tem! ygeworden 1St. „Okumenisch“ überlieferten 1Nn. Sıe AL

Der Band hat wen12 Anmerkungen. Wıe eın ten sıch daher vornehmlıch „Generalkonziliıen“.
Quellenwerk bedartf der Auswertung. Er Lafst Von den Konzilien der alten Kırche unterschei-
eıne bewegte Zeıt ahnen: der Weltkrieg, dıe den S1e sıch uch 1n ihrer ausgepragt Juristischen
Abtrennung Ostoberschlesiens mıt allem, W as Sprache, eın Zeichen, WwW1e€e sehr in dieser Epoche

dıe Kirchenrechtswissenschaft autftblühte undamıt zusammenhängt, dıe Auswirkungen des
Versauiller Diktats einmal spricht der Kardınal das ZESAMLE kırchliche Leben pragte.
VO eıner „Vergewaltigung des Vaterlandes“ Inhaltlıch tauchen immer wıeder dieselben
(239) Und ann kam die Zeıt des National- Themen auf, allen dıe Kırchenretorm:
soz1alısmus und der Z weıte Weltkrieg. Rechtsvorschriften ber die Besetzung kırch-

Mögen die Eıngaben des Kardınals die lıcher Ämter und das Kırchenvermögen, das
Reichsregierung eher 1m moderaten Ton vertafßßt Verbot der Sımoni1e (Kauf der Verkauf VO

se1n jer spricht (1° manches SallZ offen AU:  Z Es geistlichen Dıngen), der Ehe un! des Konku-
lohnt, sıch bel der Suche das Stichwortver- bınats VO Klerikern, Mahnungen 4A die Kleri-
zeichnıs halten; enn 1er sınd dıese Passagen ker, eintach leben un:! jeden Luxus VeEeI-

harmlos klingenden Überschriften eines meıden. Diese Verbote un:! Mahnungen ürften
längeren Textes verborgen. Fazıt: Der Kardınal allerdings wen12 Wırkung vezeıgt haben;
hat nıcht geschwıegen. Es 1St allerdings fraglıch, waren S1Ee nıcht ständıg wıederholt worden. Das
ob seıine Stellungnahmen auch jeweıils VO allen grofße Anlıegen der Kırchen- und Kurienretorm
Kanzeln verkündet worden sind uch das WAal 1St letztlich gescheitert bıs ann spater die
schließlich damals gefahrlıch. Retformatıion> erneut aufzugreıfen.

Natürlich werden auch Deftizite siıchtbar. Da Neben diesen Themen stellten sıch diesen
1STt eın Wort ZU Brand der 5>ynagogen 1m No- Konzıiılıen W1€ allen anderen vorher un! nach-
vember 1938 Da o1bt als etztes Dokument her Fragen des Glaubensverständnisses, dıe
einen Hirtenbriet Z Ostertest 1945, VO 111All klären versuchte, VOT allem 1n der Ab=
Kardınal bereıts ach Verlassen der Bischofsstadt abweichende Meınungen. Im
Breslau verfaßt. Er sol] die Gläubigen rosten. Konzıil VO Florenz-Ferrara-Rom (143 445)
ber 1n ı'hm wırd spürbar, W1e€e Bertram 1n seiınem kam aAr eıner Unıi0on MI1t den (DSE=
hohen Iter bereıts 1n eıner anderen Welt lehbt. kırchen, dıe aber keinen Bestand hatte. Ebenso-
Wer könnte da kritisch iragen? Wıe das Bıstum, wen1g Bestand hatten die Beschlüsse des

ZzerDraC auch seın Hırt den Folgen des Konzıls VO Konstanz (1414-1418) ber das
Nationalsoz1ialısmus und des Krıeges. Verhältnis VO Papst un Konzil. Die orofße

Wolfgang Hoffmann 5/ Leistung dieses Konzıils War die Beendigung
des großen abendländischen Schismas. Be1 tast
allen mittelalterlichen Konzilien spielten dıe
Kreuzzuge eiıne wesentliche Rolle, ebenso dasDekrete der ökumeniıschen Konzıilıen. Hg

Giuseppe LBERIGO Bd Konzilıen des Verhältnis den Juden Wıe der Herausgeber
Mittelalters. Vom ersten Laterankonzil (1123) in seinem Vorwort mi1t Recht bemerkt, haben
bıs 7R füntten Laterankonzıil (  2  ) Hg die zahlreichen lexte dieser Konzilien ber dıe

Josef Paderborn: Schöningh Juden mafßgeblich azu beigetragen, da{fß die
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kommenden Jahrhunderte bhıs in UNseTE niähere Die Ausgabe selbst verdient jedes Lob, VOT

Gegenwart hıneın 95  ON einem nıcht 1Ur allem die Übersetzung. Sıe hatte 6S 1n diıesem
latenten Antyudaismus gepragt” (IX) Band nıcht I1 mI1t der komplizierten mittelal-
Keın Ruhmesblartrt der Konzilıengeschichte sınd terlichen Kanonistensprache [[Un Beım
uch dıe Absetzung Kaıser Friedrichs I8 aut Unionskonzil VO Florenz-Ferrara-Rom mu{f(ß-
dem Konzil VO Lyon (1245) und die Auf- ten uch griechische, armeniısche und arabische
hebung des Templerordens durch das Konzıil Jlexte übertragen werden. Die Paginierung der
VO Vıenne Diese wenıgen Hınweise Orıiginalausgabe „Concılıorum Oecumeni1co-
zeıgen, welch lebendiges, tacettenreiches Bild Documenta“ (COD) wurde beibehalten,
dıe eım ersten Anschein spröden Konzıils- dafß dieser Band mıiıt 187 beginnt. Die deutsche

VO Leben un: VO den Problemen der Übersetzung steht dem Urtext gegenüber und
Kırche Jjener Epoche geben, oft wirklichkeits- hat Jeweıls dieselbe Seitenzahl. Damıt können
näher als eıne spater geschriebene Kırchen- alle Zıtate AUS den GCOP sotort iın ihrer eut-
veschichte. schen Fassung gefunden werden.

Wolfgang Seibel SJ

IESEM EFT
JÜRGEN MOLTMANN, Protessor für Systematısche Theologie der Universıität Tübingen, hat ıIn der
vorausgehenden Nummer dieser Zeitschrift dıe Frage ach der Gerechtigkeıit Gottes und der
Gerechtigkeıit 1n der Geschichte gestellt. Daran anschließend stellt das Leben un! Wırken Jesu der
Welt VO Opfern un! Täter gegenüber.

Im April 2001 hat das nıederländische Parlament Sterbehilte un! arztlıch unterstutzten Su1z1ıd straf-
treı gestellt. FUAT ODUNCU, SAr und Bioethiker Klinikum Innenstadt München, stellt dıe
Euthanasıepraxı1s 1n den Nıederlanden, 1n Belgien un! 1im amerıikanıschen Uregon VOTr un plädiert für
eıne umfTfassende Begleitung VO Schwerkranken un! Sterbenden 1m 1nnn einer türsorglichen Pallıatıv-
medizin.

Über die Frage gleichgeschlechtlicher Lebensgemeinschaften wırd 1n mehreren europäischen an
ern kontrovers diskutiert. HANS ROTTER, Protessor tür Moraltheologie der Un1iversıität
Innsbruck, nımmt T: sıttlıchen Bewertung VO Homosexualıtät durch dıe tradıtionelle Natur-
rechtslehre Stellung und erortert rechtliche Aspekte homosexueller Lebensgemeinschaften.

Das klassısche Mıssıonsverständnıis kannte „Gebende“ und „Nehmende“ ARTIN ©  9 Senıi0r
Lecturer Chancellor College der Unwversıität Zomba 1n Malawı, Abteilung Theologıe, sıeht dıe
Kırche mıt eiınem Rollenverständnıis konfrontiert un! retlektiert Möglıchkeiten un! Per-
spektiven gegenseılıtigen Lernens 1mM weltkirchlichen Umgang mıteiınander.

Fast Wwel Drittel aller HIV-Infizierten, aber Nur 10 Prozent der Weltbevölkerung, leben 1mM sud-
lıchen Afrıka Iraud! OLLEDER, Arztin Missıionswissenschattlichen Instıtut Würzburg, erortert
gesellschaftlıche Hıntergründe der Aıds-Epidemie un:! verweıst auf Zusammenhänge zwıschen
Rollenverhalten, Kultur un: Wıirtschafrt als bestimmende Faktoren für das Sexualverhalten.
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